
4. Kapitel. 

Der Uame „Krems“. 

Gelehrte Etymologen bemühten ſich, den Namen Krems zu erklären, 
aber ſie ſtimmen in ihren Anſichten nicht überein. * . 

Einige halten dafür, daß der Name Krems celtiſchen Urſprunges 

ſei, alſo von den angeblich älteſten Bewohnern dieſer Gegend herrühre. 

Der Auzlaut von Chremisa2 (ſo wird die Stadt in den älteſten Urkunden 

genannt) wird mit der Göttin I86 oder 18a in Verbindung gebracht und 

der Name dieſer Göttin ſtatt des Ausdruckes Bach, Fluß (im Norden 

Elf) geſeßt ; wie z. B. Luibisa (Loi8bach), Trigisa (Traiſen), Ybisa (Ibs), 

Anisa (Enn38); ſo auch Chremisa == Krems.) 
Andere leiten den Namen Krems aus dem Althoc<deutſchen ab. 

Chremi bedeute Grimm, wovon das Beiwort gremlich (grimmig, ſchre>- 

lich) und das Hauptwort gremizzunga (Getöſe, Gebrüll) abſtamme; 

Eigenſchaften welche auf die periodiſche Zerſtörung3wuth des Flüßchens 

Krems ſich anwenden laſſen. ?) Nach einer anderen Ableitung würde der 

Name von der Wurzel Kram, eräm (wovon unſer Kram, Krämer) ab- 

ſtammen, ſo daß Krems ungefähr das bedeutet, was man heute Markt 

(Plaz, wo die Waare feil iſt) nennt.) 
Weniger künſtlich iſt die Ableitung des Namens Krems aus dem 

Slaviſchen. Das ſlaviſche Wort Krcma heißt zu deutſc< Schenke, 

Herberge, Raſt, (gleich dem franzöſiſchen &tappe und dem lateiniſchen 
taberna, mansio), und deutet auf einen wichtipen Eingang3-, Uebergangs- 

oder Ablagerung3punct, auf eine Art Slavenherberge hin; das nebenbei 

befindliche Flüßchen mag von den Slaven gleichfalls den Namen Krems 

erhalten haben. *) =- Noch wahrſcheinlicher iſt die Ableitung von dem 

ſlaviſchen Kremi, Kremeni == Kieſel, ſo daß Kremeza ſo viel als Kieſel- 

bach bedeutet, mit welchem Namen die im Kremsthale zurückgebliebenen 

Slaven das Flüßchen Krems bezeichneten, welcher Name dann der Stadt 

am Ausfluſſe der Krem3 in die Donau verblieb. *) 

1) Much, Bl. f. Landesk. v. N. Oe. 1872, S. 24. 
2) Göhlert, Keltiſche Ortönamen in N. Oe. (Bl. f. n. ö. Landesk., 1869. S. 96). 
3) y. Muth, Kremſer Wochenblatt 1870, Nr. 19. 
4) Koch-Sternfeld, Beiträge zur deutſchen Länder-, Völker-, Sitten- u. Städte- 

funde. I. S. 237. = Sembera, Wien, der Wohnſit und Sterbeort des h. Severin. 
1882 S. 20. (Kremza.) 

5) Kaemel, die Anfänge deutſchen Lebens in Oeſterreich. 1879. S. 173. So 
würde ſich auch der deutſche Namen der Stadt „Stein“ erklären. 



10 

Vielleicht laſſen ſich die letzteren etymologiſchen Erklärungen dahin 

einigen, daß der bereits beſtandene altdeutſche Ortsname von den ſpäter 

ſlaviſchen Koloniſten ein ſlaviſches Gepräge erhielt, wie dies ja bei vielen 

Namen der Flüſſe und Orte in Niederöſterreich nachgewieſen werden kann. ?) 

5. Kapitel, 

Anfänge der Stadt Krems. 

Zum erſten Mal wird in der Geſchichte der Name der Stadt 

Krem38 im Jahre 995, und zwar in einer Urkunde des Kaiſers Otto I1l. 

genannt.2) Unter dieſer „urbs* darf man ſich freilich keine Stadt von 
beſonderer politiſcher Bevorzugung vorſtellen, denn kurz darauf und noch 
längere Zeit erſcheint Krems in den Urkunden als villa, civitas, vicus, 
locus. 3) Ohne Zweifel war Krems damals ſchon ein geſchloſſener, wenn 
auch nicht umwallter oder befeſtigter Ort. In einer Urkunde vom Jahre 
1125 werden Bürger der Stadt Krems erwähnt.*) 

Dieſes frühzeitige und überraſchende Erſcheinen der Stadt und 
der Bürger von Krems läßt ſich nur erklären, wenn man annimmt, 

daß die Reſte der früheren Anſiedelungen während der Stürme der Völker- 
wanderung ſich ſpärlich erhielten, bis unter Karl dem Großen und noch 
mehr unter Heinrich 1. und Otto I. der günſtig gelegene Ort durch Mauern, 
Wälle und Gräben gegen verwegene Raubzüge befeſtigt wurde, wodurch all- 
mälig die Stadt Krems entſtand.) Da Krems der einzige Stapelplaß 
am linken Donauufer zwiſchen Linz und Wien war, ſo erklärt ſich, daß 
die beſcheidenen Anfänge der Stadt ſich allmälig zu größerer Bedeutung 
entwickelten. Jedenfalls iſt Krems die älteſte Stadt in Niederöſterreich, 

!) Die Schreibart wechſelt. In den älteſten Urkunden finden ſich: Chremisa 
995 (Mon. 6 vir, XXVII). Cremasa 1014 (Meiller, Babenb, Reg. 4 N. 9). Cre- 
0 122110 MaM Nd). ENTEN 1135 (Font. II 8, 93). Chremge 1140. 

remsl eiller, 27 N. 11, 12). Chremis 1171 (Meiller, 50 N. 79). Im 
Deutſchen: Chrems, Chrembs, Khrembss. , ; "7 
EE 995, < un gheburg ne SE nostre proprietatis orientalis 

18, quae dieitur Cremisa. oB. Boic. XXVIH,. I. : 3 1 
Babenb. Reg. p. 2. Note 1.) ; EEE EAR 

2 Strobl, 206 Krems und Stein im Mittelalter. 1881. S. 15. 
- * . 4 duobus ceremsensibus opidi civibus . . . juris eivilis.“ (Meiller, Bab, Reg. p. 19 Not. 35.) 4 EE ZEE 

5) Vgl. Eichhorn, deutſche Staat8- und Rechtsgeſchichte. 8 224. 6. -- Luden Geſch. des deutſchen Volkes. V]. 374. = K ie Anfäng eutf ; in Defterreieh. 1899 (WiſiD, gemel, die Anfänge des deutſchen Lebens 


